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jTJ/ftex 4/04 F/ÄMFWPOR7R/iT

7EX->A-rfC /\G - nacAi/ia/f/ge
tösungen für c//e fexf/V/nc/ustr/'e

D/'e 7£X-/\-7"£C /sf e/n /'nnovaf/Ves l/nterne/imen, c/as s/'cd m/'f c/tem/sc/ter

1/erfa/irens-, Umw/e/f-, An/agen- und Sfeuerungsfecün/Tc zur tösung /run-

denspez/f/scher ProJb/eme /'n der fexf/V/ndusfr/e Jbesc//äft/gt D/e entvv/'-

c/ce/fen lec/ino/og/en s/'nd durch hohe Ressourcen- und Kosfeneff/z/'enz

geprägt; gemäss der te/'t/dee «Fa/rfor v/er» nach Prof. £. L/. von 1/1/e/zsä-

c/cer - «doppe/ter l/l/oü/sfand he/' ha/hem Ressourcenverhrauch».

Die Gründung der Firma TEX-A-TEC AG erfolg-

te 1991 in Wattwil/Schweiz. Die Firma beschäf-

tigt zur Zeit 10 Mitarbeiter, welche als Chemi-

ker, Verfahrens- und Maschineningenieure für

die Bereiche Forschung und Entwicklung, che-

misches Prozess-Engineering sowie Umwelt-

technik tätig sind. Durch die sehr enge Koope-

ration mit der ETH-Zürich ergeben sich Know-

how-Ressourcen, die es ermöglichen, die in der

Textilindustrie sehr häufig auftretenden inter-

disziplinaren Probleme in kurzer Zeit einer Lö-

sung zuzuführen.

A/eue Produ/ct/onsver/a/tren und
-an/agen
Der enorme Kosten- und Umweltdruck zwingt

sowohl die Textilveredlungsindustrie als auch

den Anlagenbau, Verfahren mit erhöhter Pro-

duktivität und Ressourceneffizienz (Wasser-,

Energie- und Chemikalieneinsparungen) zu

entwickeln. Aufgrund des interdisziplinär ar-

beitenden Spezialistenteams bei der TEX-A-TEC

und der eingesetzten Entwicklungs-Methoden

und -Strategien können in kürzester Zeit neue

Verfahrens- und anlagentechnische Lösungen

erarbeitet werden. Typische Beispiele sind die

Denimfärbe-Technik (Jeans-Garnfärberei) und

die FIA-Sensortechnologie (Flow-Injection-

Analysis für die Online-Prozesskontrolle in

Kontinueanlagen). Diese Technologien sind Ei-

genentwicklungen und werden heute als Li-

zenzverfahren vertrieben.

Die Denimfärbetechnologie umfasst analy-

tische Verfahren und Geräte zur On- und Offli-

ne-Produktionskontrolle, einen Ultraschallre-

aktor zur Chemikalien- und kostenminimierten

Farbherstellung sowie entsprechende Steue-

rungsprogramme. Derartige Anlagen wurden

weltweit bereits mehrfach installiert. Zu den ak-

tuellsten Entwicklungen in diesem Bereich ge-
hört die elektrochemische Farbherstellung.
Diese Ergebnisse wurden in einem, gemeinsam

mit der ETH-Zürich durchgeführten For-

schungsprojekt erreicht.

Parallel zu Eigen- werden auch Auftragsent-

Wicklungen für die Textilveredlungsindustrie

und den textilen Anlagenbau durchgeführt.

Beispiele solcher Kundenprojekte sind neue

Ausrüstverfahren für textile High-Tech-Produk-

te, wie funktionelle Sportbekleidung und medi-

zinische Textilien. Diese Verfahren werden

durch die «Nanotechnologie» dominiert. Ein

derartiges Beispiel ist die Nachbildung des Lo-

tuseffekts für selbstreinigende Textilien, wobei

diese Ausrichtung unter dem Begriff «Nanos-

phere» von der Fa. Schoeller Textil vertrieben

wird.

C/tem/sc/ies/verfa/zrensfec/tn/sc/tes

fng/neer/ng
Die enormen Herausforderungen des globali-

sierten Marktes, der von den Konsumenten und

deren Verbänden geforderte produktionsinte-

grierte Umweltschutz, die Entsorgungskosten

der in der Produktion eingesetzten Hilfsstoffe

und Chemikalien, etc. zwingen die Betriebe, ih-

re Herstellprozesse zu optimieren. Durch die

von der TEX-A-TEC AG entwickelten Methoden

können Produktionsstätten in kürzester Zeit auf

deren Ressourceneffizienz und technische

Schwachstellen untersucht und darauf aufbau-

end Lösungsansätze entwickelt werden. Die we-

sentlichen Hilfsmittel dieses Engineeringpake-

tes zur Lösung der Aufgaben sind:

• Ressourcen- und Kosteninflationsanalyse

der Produktionsprozesse

• Programme zur Prozesssimulation und -op-

timierung

• Labor und Technikum mit sämtlichen für

diesen Zweck notwendigen Analysegeräten

und Pilotanlagen (Vorbehandlungs-, Färbe-

maschinen, etc.)

Die Arbeiten in diesen Bereichen umfassen An-

lagen- und Verfahrensoptimierungen an beste-

henden Produktionsmaschinen. Anhand der

zuvor genannten Methoden werden systemspe-

zifische Schwachstellenanalysen, das Einspa-

rungspotential und die zu dessen Realisierung

notwendigen Massnahmen ermittelt. Die im

Rahmen der Betriebsdatenauswertung resultie-

renden Prozessmodelle dienen der anschlies-

senden Verfahrensoptimierung, die dann zu der

gewünschten Ressourceneffizienz führt (mini-
maier Wasser-, Energie- und Chemikalienver-

brauch bei gleichzeitiger Produktivitäts- und

Qualitätssteigerung).

Im Anschluss daran erfolgt die Verfahrens-

technische Implementierung der Massnahmen,

welche in den meisten Fällen eine Nachrüstung

der Anlagen und deren Steuerungen zur Folge

haben. Typische Beispiele sind die Optimierung

von Wasch- und Färbeanlagen, sowohl direkt

beim Anlagenbau als auch auf bereits bestehen-

den Produktionsmaschinen.

Die mit solchen Arbeiten verbundenen Ziel-

forderungen sind sehr vielfältig, wie dies Tab. 1

zeigt.

(/mtve/ffechno/og/e
Nahezu in allen Industriebranchen werden

chemische Hilfsstoffe und Grundchemikalien

verwendet, die grösstenteils mit den Prozessab-

wässern in die Umwelt abgegeben werden. Spe-

ziehe Probleme treten auch in der Textilvered-

lungsindustrie auf, die die Abfallstoffe aus ih-

ren Produktionsstätten teilweise als Sondermüll

zu entsorgen hat. Viele der auf dem Markt an-

gebotenen Abwasserreinigungsverfahren erhö-

hen die zu entsorgende Abfallfracht (Flockung-

Fällung) und verlagern das Abwasserproblem

in die Schlammentsorgung.

Sämtliche der erwähnten Probleme können

mit dem von der TEX-A-TEC entwickelten

Niederdruckoxidationsverfahren ORCAN®

(Oxidation Reactor for Carbon and Nitrogen

Compounds) gelöst werden [1], Mit dieser Be-

7äbe//e 7; ZM/w/orz/m/wge«

Produktbezogen verbesserte Qualität, höhere Produktionssicherheit, höhere Produktivität

Ressourcenbezogen Wasser-, Energie-, Chemikalien- und Hilfsstoffeinsparung

Abwasserbezogen
Reduktion der Abwasserbelastung, Möglichkeit der Wasser-Teilrezyklierung, gerin-

gere Investitions- und Betriebskosten der Abwasserentsorgung



F//?/W£/VPO/?7-/?>4r m/'ffex 4/0'

handlung werden die organischen Abwasserin-

haltsstoffe je nach Erfordernis und chemischer

Konstitution bis zu 90 % praktisch schlämm-

frei, oxidativ entsorgt. Dies erfolgt vorwiegend

mit Luftsauerstoff und wenig Wasserstoffpero-

xid, wodurch die Betriebskosten mit jenen einer

biologischen Reinigung vergleichbar sind. Die

nach der oxidativen Behandlung noch vorhan-

dene Restbelastung des Abwasserstromes zeigt

eine mit häuslichem Abwasser vergleichbare

biologische Abbaubarkeit, trotz vorheriger To-

xizität bzw. Nichtabbaubarkeit. Das ORCAN®-

Verfahren entspricht sämtlichen Kriterien der

umweltbezogenen Nachhaltigkeit und wird von

der EUROPEAN COMMISSION «Technologies

for Sustainable Development» als BAT (Best

Available Techniques) deklariert und empfoh-

len. Das Verfahren eignet sich gleichermassen

für den kontinuierlichen Betrieb mit Abwasser-

strömen von 1 bis 12 mVh und den Batch-Be-

trieb, beispielsweise für die Restflottenentsor-

gung in der Textilindustrie.

Off- uncf On//'ne /Wessfecftn/Tc zur
Prozess/ron fro//e
Viele chemische Prozesse in der Textil- und

chemischen Industrie sowie in der Umwelttech-

nologie sind zwar in den Grundfunktionen (z.

B. mechanischer Betrieb) automatisiert, aber

vielfach nur in den prozessbestimmenden Gros-

sen. Dies ist auf fehlende bzw. zu wenig robuste

Sensoren zurückzuführen, welche die interes-

sierenden, regelungsrelevanten Signale liefern

sollten. Die Hybridsensortechnik, kombiniert

mit der von der TEX-A-TEC entwickelten FIA-

Technik (Flow Injection-Analysis) ermöglicht

die Online-Messung und die Regelung kontinu-

ierlicher Prozesse, welche bis heute nur durch

die Offline-Analytik sehr personalintensiv zu

kontrollieren waren.

Das neue FIA-System basiert auf der Mikro-

reaktortechnologie, die in Verbindung mit den

entsprechenden Sensoren für die verschieden-

sten Anwendungsbereiche in unterschiedlichen

Branchen in Frage kommt. Die Anwendung die-

ser Geräte ist immer dann angebracht, wenn ei-

ne direkte Detektierung der interessierenden

Stoffkonzentrationen unmöglich, diese aber für

die erfolgreiche Prozessführung aus verschiede-

nen Gründen erstrebenswert ist (z. B. Prozessri-

siko, Kosten durch Fehlproduktion, zu hoher

Ressourceneinsatz, etc.). Als typische Einsatz-

bereiche der Textilindustrie sind die Natrium-

hydrosulfit- und Natronlaugekonzentrations-

messung und Dosierregelung in der Denimfär-

berei sowie die Wasserstoffperoxid- und Natron-

laugekonzentrationsmessung und -regelung in

Bleichanlagen zu erwähnen.

Die grossen Vorteile bei der Anwendung die-

ses neuen FIA-Konzeptes auf Produktionsanla-

gen bestehen in der deutlich erhöhten Verfah-

renssicherheit, den geringeren Risiken für

Fehlproduktionen und niedrigeren Umweltbe-

lastungen sowie in der Produktionskostensen-

kung durch die Reduktion der Verbrauchsche-

mikalien.

L/ferafur
//y Aforfe, IT; Afeyer, AL; Afeyer, 7/.: «Ox/z/ö-

toe
to»? OÄC4W-Fer/aérera», A/e/Äara</ 7ex/z7èe-

n'A S5(20tfi>M A. 74-7S

Patente der TEX-A-TEC AG, Wattwil
• Verfahren zur Verdickerrezyklierung aus

textilen Druckpasten

• Verfahren zur «just in time» Reduktion

von Küpenfarbstoffen mit Ultraschall-

technik

• Verfahren zur elektrochemischen Reduk-

tion von Küpenfarbstoffen

• Verfahren zur oxidativen Reinigung in-

dustrieller Abwässer

• Verfahren zur Oxidation von Küpenfarb-

Stoffen

• Verfahren zur Ausrüstung textiler Faser-

und Flächengebilde im Bereich der Nano-

technologie «Nanofinish» der Firma

Schoeller Textil AG

Preise bzw. Auszeichnungen
• Förderpreis der Stiftung Technopark Zü-

rieh 1991

• Le Prix ASTC der Schweizerischen Verei-

nigung für Sensortechnik 1997

• Conrad-Preis der Schweizerischen Verei-

nigung für Textil und Chemie 1998

Heber/e/n Faser-
teebno/og/e >4 G

sfär/ct c/en Stand-
ort l/l/attw/7
Die Heberlein Fasertechnologie AG (nicht zu

verwechseln mit dem nunmehr geschlossenen

Heberlein Textildruck), Hersteller von Schlüs-

selkomponenten, entwickelt sich weiter. Vor

kurzem sind die beiden Abteilungen Entwick-

lung und Garn-Technologie in das moderne,

neue Textil-Technikum für Forschung und Ent-

Wicklung umgezogen.

Die Heberlein Fasertechnologie AG, mit Sitz

im ländlichen Toggenburg, nimmt im globali-

sierten Weltmarkt eine führende Stellung ein.

Der Name Heberlein bürgt für eine lange Tradi-

tion von Pioniergeist und Innovation. Schon

Georg Philipp Heberlein, der eine Färberei im

Jahr 1835 gründete, erlangte Auszeichnungen

mit seinem handwerklichen Geschick für die

Herstellung von besonders leuchtenden Farben.

Die Nachkommen des Gründers bauten aus und

um, wandelten die kleine Färberei zum Indu-

striebetrieb mit Textilveredelung. 1896 konstru-

ierte der junge Chemiker Georges Heberlein die

erste Mercericiermaschine nach eigenen Zeich-

nungen.

Weraes 7fexÄ/-Fec/?»^«OT t>ora 7/eèer/e/ra 7Tz-

ser/ecérao/og/eAtî

Das Verfahren der Falschzwirntexturierung

wurde 1943 zur Produktionsreife gebracht. Dar-

aus entstand die Heberlein Maschinenfabrik am

heutigen Standort Wattwil. Mit der Marke He-

lanca® wurde Heberlein schliesslich weltbe-

rühmt. Nach einer schwierigen Marktentwick-

lung positionierte sich Heberlein neu mit der

Entwicklung und Herstellung von Schlüssel-

komponenten für die Luftblastexturierung und

Luftverwirbelung: (siehe Seite 12/13). In der

Folge wurden wiederum neue Märkte und Kom-

petenzen aufgebaut.

Rund 10 % des Umsatzes gibt die Heberlein

Fasertechnologie AG heute für Forschung und

Entwicklung aus. Anlässlich der ITMA 2003

wurden 11 neue Produkte vorgestellt. Mit dem

erweiterten Textil Technikum bietet die Firma

seinen Kunden in aller Welt massgeschneiderte

Lösungen und Dienstleistungen an.

/nformaf/on
7/eéer/e/ra 7feer/ecérao/og/eH(j
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